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ZweigrosseWohnhausanlagenundeinTurnplatz.
EröffnungdurchdenBürgermeister.
DievoreinigenMonatenfeierlicheröffnetestädtische

WohnhausanlageWinarskyhofin derBrigittenauwirddurchdieKaiserwas-¬
rstrassein zweiTeilegetrennt .DieGemeindeverwaltunghatnundiesen

TeilderKaiserwasserstrassegärtnerischausgestaltet ,dieDurchfahrtazf
eine Seite beschränkt ,dafür aber einensehr grossenPlatz fürturneri -¬
scheZweckehergerichtet .DieArbeitenwurdenvor einigenTagenabge-¬

schlossen und Bürgermeister Seitz nahmheute vormittag die Eröffnung
derneuenSportanlagevor .DiehohenFlaggenmastetrugenFahneninden
FarbenderStadtWien,dieBewohnerdesgrossenWinarskyhofeshattenFen-¬
sterunddievielenBalkonemitBlumenundFähnchengeschmücktundeine

grosseMenschenmengewohntederFeierbei .VondenstädtischenFunktio-¬
närenwarenBürgermeisterSeitzmitFrau,VizebürgermeisterEmmerling,die
amtsführendenStadträteBreitner,Kokrda,Richter,Siegel,ProfessorTandler

und Weber,Bezirksvorsteher Janecek mit den meisten Mitgliedern derBezirks
vertretungundvieleGemeinderäteerschienen.DieFeierwurdemiteinem
Choreingeleitet ,woraufBezirksvorsteherJanecekdemBürgermeisterundder
Gemeindeverwaltungdankte ,dass in einemGebiet ,wodurchwegsArbeiterwoh- ¬
nen ,einsowichtigesStückAufbauarbeitvollzogenwurde.DieneueAnlage
erfülledieBevölkerungderBrigittenaumitStolz .NamensderTurnersprach
SekretärZaninotderGemeindedenDankfür dasWerkaus ,dasdoppeltbe-¬
achtenswertist ,weilesineinerZeitschwererwirtschaftlicherHemmungen
geschaffenwurdeundZeugnisfürdieSportförderungdergegenwärtigen
Stadtverwaltungablege .Danneröffnete ,stürmisch begrüsstBürgermeister

SeitzdenTurn- undSportplatz ,wobeierausführte:IneinemStadtteil ,derJahrzehntehindurchödundverwahrlost
war ,hat manPrachtbautenaufgeführt ,die mehrals tausendFamilienmit

ihrenKindernzweckmässigeundhygienischeinwandfreiWohnungensichern.
DiesesWerkderVolksgesundheitmusstelogischfortgeführtwerdendurch
die Umgestaltungdes weitenZwischenraumeszu einemTurn =undSportplatz .Er
solldenKindernGelegenheitzufrohemSpiel,denErwachsenenzurAusbile
dung ihres Körpers ,zumTurnen und Sport bieten .Die Wiener Turnfeste der
letztenZeithabendenungeheurenAufschwungdieserBewegungerwiesen
undgezeigt ,dassWienauchauf diesemGebietin der Internationalebeste-¬
henundeinenachtunggebietendenPlatzeinnehmenkann.Woimmeresmöglich
ostwerdenwirTurnenundSportfördern ,insbesonderedurchBeistellung
vongeeignetenPlätzen .Wirwissen ,dasswirdabeiin allen Kråisender
Bevölkerungauf Verständnis stossen .Mögedie Jugendhier Kraft undStär - ¬
ke entwickelb ,mögesich ein Geschlechtentwickeln ,wiees die StadtWien

zuihremAufbaubedarf .(StürmischerBeifall. )
Als Abschlussder Feier führten TurnerinnenFreiübungenaus ,

dieinfolgeihrerausgezeichnetenFormlebhaftenBeifallfanden.
DieEröffhungdesWohnhausbauesinKaisermühlen.

AnschliessendandieseFeierwurdein Kaisermühleneinestädti-¬
scheWohnhausanlageeröffnetDieGemeindehatamKaisermühlendammundin
derSchiffmühlenstrasseimAnschlussanschonbestehendeHäusereinen309
KleinwohnungenumfassendenVolkswohnungsbauerrichtet ,Die Anlageenthält
aucheinBad ,einenöffentlichenKindergarten,eineMutterberatungsstelle ,
eineBibliothekundachtzehnWaschküchen.Prächtigist derfärbigeVerputz
undderrund3400GeviertmetergrosseGartenhof ,derdenKinderzugleich
als Spielplatz dient .Die Anlage wurde vom Wiener Stadtbauamt nachden

Plänender ArchitsktenProfessorenAlfredRodler ,AlfredStutterheimund

LudwigTremmelerbaut .DerEröffnungwohntenvieleGemeindefunktionärebei .
DieAnlagewarreichgeschmückt;insbesonderedergrosseGartenhof,indem
dieFeierabgehalfenwurde.DasFestwurdemiteinemKinderchorbegonnen.
BezirksvorsteherBerdiczowerbegrüsstedenBürgermeisterunddieFestgä-¬
ste DieGemeindeverwaltung,sagteder Vorsteher ,hat hier denschönsten
WohnhausbauvonKaisermühlenerrichtet ,der ein Wahrzeichenfür dieAuf-¬
bautätigkeitderGemeindeist .ErenthältnebendenanderensozialenEin-¬
richtungenauchdas erste Warmbadin Kaisermühlen .DieBevölkerungdankt
fürdieseprächtigeAnlage,diedenKinderunddenErwachsenensoviel
bketetunddie BewohnerwerdendiesesKleinodgetreulichbehütenund
schützen.NamensderMieterdankteBergerfürdiegesundenundschönen
Wohnungen.BürgermeisterSeitzsagte :DieseAnlagehatnochkeinenNamen.
Nennenwirsie vorläufigSchüttauhof .AufdiesemPlatzstandeninfrü
herenZeiteneinigeMühlenundwohntendieMühlenarbeiterIcherinnere
michnochandieZeit,w ,omandarangingKaisermühlenunddieSchüttau
zuerobern,wieLuegeroffenbekannte,füreinepolitischePartei .Daswar
dereinzigeGrundfürdieEinbeziehungdiesesGebietesin dieGemeinde
Wien.Wirbekennenganzoffen ,dassauchwirdiesesGebieterobernwollen
allerdings nicht bloss für eine politische Partei sondern für eineneue
Kultur ,fürdieWohnkulturimweitestenSinne ,fürdenWiederaufbauder
Stadt .DieBadeanlage ,der Kindergartenunddie Mutterberatungsstelle,die
wirhiersehen ,sindSymbolederArtderEroberungWiens,wiewirsieuns
denkenNiemandwirddie grosseBedeutungderFamilienerziehungfürdas
Kindbestreiten,niemanddieungeheutenGefühlswerteverkennen,diedie
MutteraufdasKindüberträgt,nichtskanneinemKinddieLiebederMut-¬
ter ersetzen ,nichtskannfüreinenMenschenmehrbestimmendfürdas
ganzeLebenseinals dieErziehungdurchdieMutter .AberunsereZeit
erfordertdarüberhinausnochetwasmehr,sieerfordertdieGemeinschaft

erziehung.SchondasKindmussgewöhntwerden,sichineineGemeinschaft
Gleichereinzufügen,TeileinesGanzenzusein,dasssichdurchgemeinsa¬
meKraftemporentwickelt.DemsollenvorallemdieKindergärtenunddie
Hortedienen.

DiedreiMeister,diediePlänezudiesemBauentworfenhaben,
hattenkeineleichteAufgabe.DerBauerhebtsichinmitteneinesGebie
tes ,dasvollkommenreizlos ,värallemnochnichtgrosstädtischerschlos-¬
senist .SiehabendasschwierigeProblemeinerzweckmässigenPlangestal
tungundAnpassungandieUmgebungdennochglücklichgelöst .Ihnenund
allenanderen,diemitihresGeistesundmitihrerHändeArbeitandie-¬
semWerkmitgeschaffenhaben,dankeichnamensderStadtverwaltung .Wir
übergebendasHausseinenBewohnernmitdemWunschdasssiehierein
euesGlückbegründenundihreKindererziehenzufrohentüchtigenMen-¬

schen,zubrauchbarenBürgernderGemeinde.DieRededesBürgermeisterswurdemitstürmischemBeifall
aufgenommen .DieGästebesichtigtendanneinzelneWohnungenunddieso¬
zialenEknrichtungenderWohnhausanlage.

DieEröffnungsfeierinStadlaue
Die Wohnhausanlagein Stadlau befindet sich in derKon¬

stanziagasseundenthält110Wohnungen ,einenKindergartenundeineMutter-¬
beratungsstelle .DiestädtischeFeuerwehrhatdortaucheinemoderneFauer-¬
wache .Eingeleitet wurdedie Eröffnungsfeiermit VorträgendesGesangsveiei
vereinesVorwärtsundmitMusikvorträgen.BezirksvorsteherBretschneider
danktefür denBezirkundschildertedasgrosseWohnungselend ,dasindie-¬

semGebietvordemKriegherrschte.DenDankderMieterüberbrachteBezirks-¬
ratMaresch.BürgermeisterSeitzführteaus :EssindfastdreissigJahreher,
dassichdaserstemalnachStadlaugekommenbin. WennmandieZeitvonda-¬
malsbiszumheutigenFesttagüberschaut,gewinntmandasBildeinerunge-¬
heurenkulturellenundwirtschaftlichenEntwicklung,IchgedenkederZeit



omandiesesganzeGebietderdamalsgeplantenDonaustadtmitWienein-¬
verleibt hat .Damalserklärte die Verwaltungder GemeindeWien ,es seieine
wirtschafzlicheNotwendigkeitdiesesungeheureSteueremporiumsichdienst¬
barzumachen.DaswardieZeitwomandenDonau-Oderkanalplante ,woman
hoffte ,dasssichhiereinegrosseindustrielleEntwicklungvollziehenwer-¬
de .DieBewohnerweigertensichzumgrösstenTeilgegendieEingemeindung.
AberbeiderdamaligenArtderZusammensetzungderGemeindevertretungen
hatte die grosste MehrheitkeinenEinfluss ,wederin Wien ,nochin denDonau
gemeinden. ObdieseEinverleibungeinguterSchrittwarodernicht,obes
bessergewesenwäre,einegrosseDonauufergemeindezubilden,darüber
heutezureden,istmüssig;wirstehenvoreinervollendetenTatsache.DenBe
wohnernmachtemandamalssehrgrosseVersprechungen.Vorallemsichertema
ihnendieErrichtungeinesneuenKrankenhauseszu .DerdamaligeStatthalter
undderdamaligeBürgermeisterhabendiesesVersprechenbesonderesmir ,dem
AbgeordnetendieserOrte ,gegeben.HeutebinichnachderVerfassungder
NachfolgerbeiderMehrdennzwanzigJahresindseitdemverflossenandich
kann Ihnen haute noch nicht sagen ,wanndieses notwendige Ziel erreicht

seinwird ,ichkannIhnennichtsagen,wanndieVersprechungen,diedamals
denBewohnerndiesesBezirkesgegebenwordensind ,erfülltwerdenkönnen.
Manhatvon1914bis1914- einJahrzehntlang- nichtszurEinlösungdie-¬
ser VersprechungengetanDannkamdasJahrzehntdesKriegsundheutesind
wirmitteninderNachkriegszeit,derenWirtschaftesfastunmöglichmacht,
solcheVersprechungemzuerfüllen.WirwerdenunsaberbemühendasMöglich-¬
ste zu tun .Sowerdenwirauchtrachten ,diesenBau ,der ursprünglichviel
grössergeplantwar,zuerweitern.Allerdingsnurdann,wennwirüberdie
anschliessendenGrundstückeverfügenkönnen .EntwederwerdenwirdieGründe
zueinemnormalenvernünftigenPreiserwerbenoderwirwerdensieniemals
erwerben.EssollniemandausunseremBestreben,dieAnlagezuerweiternein
HoffnungaufübermässigenGewinnschöpfen.

NehmenSiedenBauzunächstals eineAbscglagszahlungEsist einBau,
derallen hygienischenundsozialenAnforderumgenentspricht .Wirhaben
auchhiereineMutterberatungsstelleerrichtetundEinrichtungenfürdie
Kleinengeschaffen.Esist nichtwahreMutterliebe ,wennSiedieKinderdie
ganzeZeitimstillenHeimbeisichzuHausbehalten .Wirehrenselbstver¬
ständlichdieHauserziehung,dieFamilienerziehung;sieistdieeinzigrich-¬
tige .AberdieheutigeZeiterfordert,wieichdasauchinKaisermühlenge-¬
sagthabe,eineGemeinschaftserziebung.DieMenschenmüssenschoninihrer
frühestenJugendgesellschaftlicherzogenwerden.DieWohnungensindnicht
gross ,deshalbsodlensis dadurchentlastetwerden ,dassmandie Kinderwäh
rendeinesTeilesdesTagesindenKindergartenschickt.AuchdieMütter
werdenentlastetaufdenenohnehingenugSorgenlasten.

SoübergebenwirdiesesHauinReinheitundSchönheitmitdem
Wunsche,eszuhütenundzubewahrenwieesist,eszueinemglücklåchen
HeimderArbeitzumachen,zueinemfrohenHeimIhrerKinder,(Stürmischer

Beifall)InteressantwardieradiotelegraphischeBegrüssungderFestgäste
durchdieZentralderstädtischenFeuerwehr,diebekanntlichinderneuen
AnlageeineFeuerwachebesitzt.MiteinemRundgangdurchdieAnlagenwur-¬
dedasFestgeschlossen.
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